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Krieg als Soap
Von Thomas Wagner

Beim NATO-Gipfel werden auch Fernsehjournalisten zugegen sein, die ganz
offiziell im Sold des Militärbündnisses stehen. Denn seit einem Jahr verfügen die
NATO-Staaten über einen gemeinsamen Fernsehkanal: den Internetsender
NATOchannel.tv. 

Über die Stoßrichtung des ausgestrahlten Programms besteht kein Zweifel. Mit
Hilfe von selbstproduzierten Fernsehbildern versuchen die Militärs, das
öffentliche Bild der von der NATO geführten Kriege in die außenpolitisch und
militärstrategisch gewünschte Richtung zu lenken. 

Auch das vorrangige strategische Ziel ist klar definiert. Das Bündnis will im
Medienkrieg um Afghanistan aus der Defensive kommen und die effektive
Internetpropaganda Taliban und anderer Widerstandsgruppen gegen die als
Besatzungsregime empfundene Truppenpräsenz des Westens mit eigenem
Filmmaterial parieren. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach haben die medienpolitischen Aktivitäten der USA
eine wichtige Vorreiterrolle gespielt, denn das Pentagon verfügt schon seit 2002
über einen eigenen Fernsehkanal. 

Erklärtes Vorbild des NATO-Fernsehens ist aber nicht der Pentagon Channel,
sondern Forsvarskanalen, das seit 2006 ausgestrahlte Internetfernsehen der
dänischen Armee. 

Der Fernsehkanal sendet rund um die Uhr Videomaterial aus Gebieten, in
denen Truppen der NATO-Mitgliedstaaten im Einsatz sind. Thematischer
Schwerpunkt ist Afghanistan. Mit Hilfe dieses Materials sollen die Aktivitäten
der Streitkräfte des westlichen Bündnisses in den von der NATO gewünschten
Blickwinkel der Öffentlichkeit rücken. 

Die wichtigste Chance, die öffentliche Meinung zu beeinflussen, ist jedoch das
Filmmaterial, das man Fernsehsendern zur eigenen Verwendung anbietet.
Damit nutzen die Militärs eine Notlage des unabhängigen Journalismus zum
eigenen Vorteil aus. 

Lesen Sie den vollständigen Text am Wochenende in der jungen Welt auf den
Themaseiten: Wie die NATO mit selbstproduzierten TV-Bildern versucht, die
öffentliche Meinung zum Afghanistankrieg zu beeinflussen. 

https://www.jungewelt.de/blogs/no-nato/301427
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